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1. Die MEMTAB allgemein 

 

1.1 Definition der MEMTAB: 
Unter einer MEMTAB versteht man eine temporäre Tabelle. Die MEMTAB ist eine neue 

Funktion in der BüroWARE ab der Version 5.56, bei der es möglich ist eine temporäre 

Tabelle im Arbeitsspeicher abzulegen (solange die BüroWARE aktiv ist). Dies 

ermöglicht Daten in der BüroWARE prozessübergreifend zu verwalten. Es können 

nummerische Daten, Text oder Spalten mit einem Datum verwendet werden. Da die 

MEMTAB im Arbeitsspeicher gehalten wird, ermöglicht sie  Geschwindigkeitsvorteile.  

Es gibt zwei Möglichkeiten um mit einer MEMTAB zu arbeiten. Zum einen über die  

MEMTAB-GET_RELATION‘s, zum andern über die MEM -Funktionen.                                    

Diese unterscheiden sich lediglich in der Namensgebung, besitzen aber die gleichen 

Parameter.                                                                                                                  

MEM-Funktionen haben den Vorteil, dass durch ihre Namensgebung  direkt erkennbar 

ist, wozu sie dienen. 

 

Auf einen Blick: 

 MEMTAB = temporäre Tabelle 

 Nur bestehend solange die BüroWARE aktiv ist 

 Wird im Hauptspeicher gehalten 

 Benutzerbezogen 

 Global in der BüroWARE einsetzbar 

 Individuell gestaltbar  

 Ab Version 5.5 
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1.2 Die MEMTAB im Model 
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2. „Werkzeuge“ der MEMTAB 
 

 

2.1 Tabelle anlegen: 
MEM-Funktion 

 

GET_RELATION 

 

Beschreibung:  

Es wird der Name der Tabelle festgelegt, die Art des Primärindexes, sowie die Anzahl der 
alphanummerischen Spalten, nummerischen Spalten und der Datumsspalten angegeben. 

Beispiel: 

GET_RELATION[1650!BEISPIEL!0!25!1!1!1] legt eine MEMTAB mit dem Namen „BEISPIEL“, einem 
alphanumerischen Index mit der Länge 25, sowie einer Datumspalte, einer nummerische Spalte und 
einer Stringspalte an. 

 

 

2.2 Tabelle löschen: 
MEM-Funktion 

 

GET_RELATION 

 

Beschreibung:  

Der Name der zu löschenden MEMTAB wird angegeben. 

Bespiel: 

GET_RELATION[1658!BEISPIEL] löscht die MEMTAB „BEISPIEL“. 
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2.3 Neue Zeile in Tabelle anlegen: 
MEM-Funktion 

 

GET_RELATION 

 

 

Beschreibung:  

In der angegebenen MEMTAB wird eine neue Zeilen mit dem gewählten Primärindex angelegt. 

Beispiel: 

GET_RELATION[1651!BEISPIEL!ART_1_25] legt eine Zeile in der MEMTAB mit dem Primärindex der 
Artikelnummer an. 

 

 

2.4 Zeile in Tabelle löschen anhand Primärindex: 
MEM-Funktion 

 

GET_RELATION 

 

Beschreibung:  

In der angegebenen MEMTAB wird die Zeile mit dem angegebenen Index gelöscht. 

Beispiel: 

GET_RELATION[1652!BEISPIEL!Artikel19%] löscht die Zeile mit dem Primärindex „Artikel19%“ in der 
MEMTAB „BEISPIEL“. 
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2.5 Zeile in Tabelle löschen anhand Zeilennummer: 
MEM-Funktion 

 

GET_RELATION 

 

Beschreibung:  

In der angegebenen MEMTAB wird die Zeile mit der angegebenen Zeilennummer gelöscht. 

Beispiel: 

GET_RELATION[1653!BEISPIEL!1] löscht die Zeile 1 in der MEMTAB „BEISPIEL“. 

 

2.6 Wert einer Spalte setzen: 
MEM-Funktion 

 

GET_RELATION 

 

Beschreibung:  

Zu der angegebenen MEMTAB werden zu dem Primärindex die angegebenen Spalten mit Werten 
gefüllt. Hierbei kann gewählt werden, ob die Spalten 0:überschrieben, 1:addiert oder 2:subtrahiert 
werden. 

Beispiel: 
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GET_RELATION[1654!BEISPIEL!Artikel19%!A0!STCK!N0!50] schreibt in die Spalte mit dem Index 
„Artikel19%“ „STCK“ in die alphanumerische Spalte und „50“ in die nummerische Spalte. 

2.7 Wert einer Spalte ermitteln: 
MEM-Funktion 

 

GET_RELATION 

 

Beschreibung:  

Aus der angegebenen MEMTAB wird zu dem angegebenen Index der jeweilige Wert geholt. 

Beispiel: 

GET_RELATION[1655!BEISPIEL!Artikel19%!N0] holt mir aus der Zeile mit dem Index „Artikel19%“ den 
Wert aus der Spalte N0. 

 

 

2.8 Wert einer Spalte (Zeile) ermitteln: 
MEM-Funktion 

Hierzu gibt es (noch) keine passende MEM-Funktion 

GET_RELATION 

 

Beschreibung:  

Aus der angegebenen MEMTAB wird zu der angegebenen Zeile der jeweilige Wert geholt. 

Beispiel: 

GET_RELATION[1660!BEISPIEL!1!N0] holt mir aus der Zeile eins der MEMTAB „BEISPIEL“ den Wert 
aus der Spalte N0. 
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2.9 Bestimme Anzahl Zeilen einer Tabelle: 
MEM-Funktion 

 

GET_RELATION 

 

Beschreibung:  

Zu der angegebenen MEMTAB wird die Anzahl der Zeilen zurückgegeben. 

Beispiel: 

GET_RELATION[1657!BEISPIEL] gibt die Zeilenanzahl der MEMTAB „BEISPIEL“ zurück. 

 

 

2.10 Tabelle sortieren nach Spalte: 
MEM-Funktion 

 

GET_RELATION 

 

Beschreibung:  

Die angegebene MEMTAB wird nach der angegebenen Spalte sortiert. Hier kann man wählen 
zwischen 0:aufsteigend und 1:absteigend. 

Beispiel: 

GET_RELATION[1656!BEISPIEL!N0!1] sortiert die MEMTAB „BEISPIEL“ nach der Spalte N0 absteigend. 
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2.11 Erstellen einer neuen Tabelle durch Gruppierung einer bestehenden: 
MEM-Funktion 

 

GET_RELATION 

 

Beschreibung:  

Hiermit kann zu einer gewählten MEMTAB eine neue MEMTAB mit einer Gruppierung  erstellt 

werden. Man gibt den alten und den neuen Namen der MEMTAB, die Spalte nach der sortiert 

werden soll und die Gruppierungsart an. 

Beispiel: 

GET_RELATION(1659!BEISPIEL!GRUPPE!A0!0] erstellt ausgehend von der MEMTAB „BEISPIEL“ eine 
neue MEMTAB mit dem Namen „GRUPPE“, bei der nach der Spalte A0 gruppiert wird und die 
nummerischen Werte addiert werden. 

 

 

2.12 Tabdateidefinition & Individualfelder in ein Workflow laden : 
MEM-Funktion 

 

GET-RELATION 

Hierzu gibt es (noch) keine GET_RELATION 

Beschreibung:  

In dem angegebenen Workflow werden zu der festgelegten MEMTAB die Tabdateidefinition und die 
Individualfelder angelegt.  

Beispiel: 

MEMTAB_SCRIPTTAB[BEISPIEL!WF0001] legt in dem Workflow mit der ID „WF0001“ die 
Tabdateidefinition und die Individualfelder der MEMTAB „BEISPIEL“ an. 
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3. Anwendung der MEMTAB in verschiedenen Bereichen der BüroWARE 
 

Folgend werden mehrere Aufgaben, in der die MEMTAB angewendet wird, dokumentiert. Diese habe 

ich auch in einem Handbuch festgehalten. Die Aufgabenbereiche sind: Auswertungen, Workflows 

und verknüpfte Aufgaben. 

 

3.1 Die MEMTAB in Auswertungen 
 

3.1.1 Anlage einer MEMTAB in einer Auswertung: 
 

Inhalt 

1. Vorbereitung 

2. MEMTAB löschen und anlegen 

3. Zeilen der MEMTAB anlegen und Spalten mit Werten füllen 

Ziel:   

Durch den Aufruf einer Auswertung soll eine MEMTAB erstellt und mit Werten gefüllt werden. 

Vorbereitung: 

Auswertung Grundinfo 

 

Man erstellt eine Auswertung mit der gewünschten Ausdrucksbasis. (hier Artikelstamm) Da kein 

Ausdruck entstehen soll, nimmt man das Seitenlayout 90. 
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Selektionsparamater 

 

Es werden noch die Selektionsparameter von/bis Artikelnummer angegeben, um zu bestimmen für 

welche Artikel Werte in der Zeilen in der MEMTAB angelegt werden sollen. 

 

MEMTAB löschen und anlegen:  

Initialisierung 

 

Zuerst wird die MEMTAB in der Initialisierung gelöscht (GET_RELATION!1658) und danach wird sie 

neu anlegt(GET_RELATION!1650). Der Index der MEMTAB ist die Artikelnummer und dazu sollen VK1 

und Bezeichnung eingetragen werden. 

 

Zeilen der MEMTAB anlegen und Spalten mit Werten füllen:  

PA-Block: Rechenanweisungen 

 

Im PA-Block wird pro Artikel eine neue Zeile angelegt(GET_RELATION!1651) und dazu die Werte VK1 

und Bezeichnung gefüllt(GET_RELATION!1654). Mit NX werden nummerische Spalten gefüllt, mit AX 

werden alphanummerische Spalten gefüllt. 

Hinweis: Im PA-Block muss eine Gesamtblockhöhe angegeben werden. 
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3.1.2 Andrucken von MEMTABS: 
Inhalt 

1. Vorbereitung 

2. Aufruf eines Druckblockes 

3. Werte aus MEMTAB ermitteln 

4. Andrucken der MEM-Werte 

 

Ziel:  

Eine Auswertung erstellen, welche durch Hilfe der MEMTAB, zwei Ausdrucksbasen andruckt. Hierfür 

ist es notwendig, dass man sich Zugriff auf eine bestehende MEMTAB verschafft. Lösung mit der Hilfe 

der MEMTAB aus Beispiel 1. (MEMFUELL)  

 

Vorbereitung: 

Auswertung Grundinfo 
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Wir legen ein Formular mit der Ausdrucksbasis Adressdaten an. Da wir diesmal einen Ausdruck sehen 

wollen, verwenden wir das Standard Layout. Außerdem drucken  wir im PA-Block Textkonstanten zur 

Veranschaulichung der Daten aus dem Adressstamm an.  

 

Aufruf eines Druckblockes:  

VA-Block: Rechnen nach Textzuweiung 

 

Durch die (GET_RELATION!1657) ermitteln wir die Anzahl der Zeilen in der MEMTAB und schreiben 

diese in eine IV. Diese IV bestimmt im Folgeschritt, wie oft der Druckblock FREI01 aufgerufen wird. 

„DRUCK_BLOCK(FREI01!IV1)“ Das heißt, der Druckblock FREI01 wird exakt so oft aufgerufen, wie die 

MEMTAB „MEMFUELL“ Zeilen hat. 

Werte aus einer MEMTAB ermitteln:  

FREI 01: Rechenanweisung 

 

Hier werden die Werte aus der MEMTAB geholt. Zunächst muss man feststellen in welcher 

Zeile/Durchlauf man sich befindet. Dies ist mit AKT_ZZEILE möglich und wird in eine IV geschrieben. 

Wichtig hierbei ist, dass man -1 rechnet, da die erste Zeile der MEMTAB mit 0 angesprochen wird, 

während die Durchlaufanzahl bei 1 beginnt. Nun ermittelt man die Werte aus den jeweiligen Spalten 

der aktuellen Zeile(GET_RELATION!1660) und speichert sie in IV’s/IT’s.  

Hinweis: S gibt den Primärindex wieder 

 

Andrucken der MEM-Werte 

FREI01: Textkonstanten 



 

 

17 
 

 

Nun druckt man noch die ermittelten Werte in den Textkonstanten des FREI01-Blocks an. 

3.2 Die MEMTAB in Workflows 
 

3.2.1 MEMTAB in Workflow laden (manuelle Anlage der Tabdateidefinition): 
 

Inhalt 

1. Vorbereitung 

2. Tabellenfelder und Tabdateidefinition festlegen 

3. Tabellenfelder & Tabelle einbinden 

 

Ziel:  

Die MEMTAB mit Hilfe eines Workflows in einer Tabelle darstellen. 
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Vorbereitung: 

Grundeinstellungen Workflow 

 

Wichtig: Um eine MEMTAB in einem Workflow zu laden ist es wichtig in den Scripteinstellungen 

festzulegen, dass die Scriptart ein Tabellenscript ist, die Tabellenverarbeitung „889:temporäre 

Tabelle“ eingestellt ist und man den MEMTAB-Namen als Dateinamen hinterlegt. Hierbei schreibt 

man vor den MEMTAB-Namen „:mt:“. Um die MEMTAB darzustellen sollte sie natürlich bestehen 

und mit Werten gefüllt sein. 

Tabellenfelder und Tabdateidefinition festlegen:  

Tabellendaten: Tabellenfelder 
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Die in der MEMTAB angelegten Spalten werden als individual Felder in den Tabellenfeldern angelegt.  

Tabdateidefinition 

 

In der Tabdateidefinition werden die MEMTAB-Spalten initialisiert. Hieber ist zu beachten, dass die 

die Individualfelder und die Tabdateidefinition in folgender Logik angelegt werden müssen. 

 A Spalten, D Spalten, N Spalten (wenn Spalten von jeder Art exestieren)  

 Sobald man über 9 Felder einer Art angelegt ist die Sortierung folgendermaßen: A0, A1, A10, 

A11, A2, A3, usw. 

(automatische Anlage der Individualfelder und Tabdateidefinition möglich -> siehe folgendes 

Beispiel) 

Tabellenfelder & Tabelle einbinden:  

Standardmaske 0 / Standardtabelle 0 

Nun werden die individuellen Tabellenfelder in der Standardtabelle eingebunden. Um die Tabelle 

sichtbar zu machen, wird in der Standardmaske 0 ein Rahmen mit der Art 48 angelegt. In diesem 

Rahmen wird nun die Tabelle erzeugt, welche mit den MEMTAB-Werten gefüllt ist. 

Hinweis: In der Maske muss ein Feld eingebunden sein, damit die Tabelle korrekt dargestellt wird. 
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3.2.2 MEMTAB in einem Workflow laden (automatische Anlage der Tabdateidefinition): 
 

Inhalt 

1. Vorbereitung 

2. FUNKTION MEMTAB_SCRIPTTAB 

 

Ziel:  

Die Tabdateidefinition und individuellen Tabellenfelder einer MEMTAB automatisch in einem 

Workflow anlegen. 

Vorbereitung: 

Der Aufbau des Workflow entspricht dem vorherigen Beispiel. 

FUNKTION MEMTAB_SCRIPTTAB:  

Aufruf Script 

 

Lediglich in der Maskenkalkulation -> Aufruf Script verwenden wir die MEMFUNKTION 

MEMTAB_SCRIPTTAB und bestimmen in welchem Workflow die Tabdateidefinition der angegebenen 

MEMTAB angelegt werden soll. Wird nun dieses Workflow aufgerufen, wird automatisch zu der 

angegebenen MEMTAB in das ausgewählte Workflow die Tabdateidefinition geladen und die 

Individualfelder angelegt. Nun muss man nur noch wie bekannt, die Tabellenfelder in die Maske 

einbinden. 

Hinweis: Auch hier muss der Name der MEMTAB als Tabdateiname in dem gewähltem Workflow 

hinterlegt werden. 
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3.2.3 MEMTAB in einer Schleife füllen (Workflow): 
 

Inhalt 

1. Vorbereitung 

2. Löschen/Anlage der MEMTAB & automatische Anlage der Satzbeschreibung 

3. Maskenbearbeitung 

4. Bitmap einbinden 

5. Füllen der MEMTAB in der Schleife 

Ziel:  

Eine MEMTAB soll in einer Schleife gefüllt werden. Um dies zu testen, wird wie gelernt die MEMTAB 

in einer Tabelle dargestellt. In der Tabelle soll lediglich der aktuelle Schleifendurchlauf 

wiedergegeben werden. Die Schleifenanzahl ist wählbar. 
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Vorbereitung: 

Workflow Grundeinstellungen 

 

Gelernte Grundeinstellungen des Workflows festlegen. 

Löschen/Anlage der MEMTAB & automatische Anlage der Satzbeschreibung:  

Aufruf Script 

 

Hier wird die MEMTAB gelöscht und angelegt. Außerdem wird wie gelernt mit Hilfe von 

MEMTAB_SCRIPTTAB die Satzbeschreibung der MEMTAB in das Workflow übernommen 

Hinweis: Tabellenfelder müssen noch in die Standarttabelle 0 eingebunden werden 

 

Maskenbearbeitung: 

Standartmaske 0 
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Hier werden lediglich die Rahmen hinterlegt und das Individualfeld „Schleifenanzahl“ für die 

Bestimmung der Schleifendurchläufe eingebunden. 

Bitmap einbinden: 

Bitmapleiste 0 

Hier wird lediglich ein Bitmap angelegt und mit der Programmnummer 140 hinterlegt. Dieses Bitmap 

wird zum Starten der Schleife innerhalb der Toolausführung 1 genutzt. 

 

Füllen der MEMTAB in der Schleife:  

Kalkulationsziel MASKE: Toolausführung 1 

 

 

Innerhalb der Schleife werden die Zeilen der MEMTAB angelegt und die Spalten mit Werten gefüllt. 

Die Schleife beginnt mit der Art „3“ und endet mit der Art „4“. Zusätzlich wird die Schleifenzahl mit 

„_SCHLEIFENANZAHL_=“ festgelegt. In der Schleife wird ein Zähler hochgezählt, welcher als der 

Primärindex der MEMTAB dient. Zu diesem Primärindex werden die Werte gesetzt. 
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3.3 Prozessübergreifender Einsatz der MEMTAB 
 

3.3.1 MEMTAB in einem Workflow füllen und somit die Anzeigetabelle drucken: 
 

Inhalt 

1. Vorbereitung 

2. Maske 

3. Tabelle 

4. Werte der Anzeigetabelle laden 

5. MEMTAB anlegen und füllen 

6. Bitmap anlegen 

7. Starten eine Auswertung 

8. Grundinfo Auswertung 

9. Aufbau der Auswertung 

Ziel: 

Innerhalb eines Workflows soll eine MEMTAB gefüllt werden und mit Hilfe dieser soll die 

Anzeigetabelle gedruckt werden. 

Workflow 
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Ausdruck 

 

 

Vorbereitung: 

Grundinfo Workflow 

 

Um die Anzeigetabelle mit Werten zu füllen, nehmen wir den Artikelstamm als Basis der 

Anzeigetabelle. 
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Maske: 

Standartmaske 0 

Wichtig hier ist, die Rahmen 48 und 84 für die Haupt- und Anzeigetabelle zu hinterlegen. Zusätzlich 

wird noch das Feld „Script-ID“ in die Maske eingebunden, damit es keine Probleme bei der 

Darstellung der Tabellen gibt. 

Tabelle: 

Standarttabelle 0 

Es wird ein Indiuvidualfeld „Umsatz“ als Tabellenfeld der Anzeigetabelle angelegt. Nun werden die 

Tabellenfelder in die Haupt- & Anzeigetabelle eingebunden. 

Werte der Anzeigetabelle laden: 

Kalkulationsziel Makse -> Toolausführung 1 

 

Das START_TOOL(381) bewirkt, dass die Werte innerhalb der Anzeigetabelle geladen werden. 

 

MEMTAB anlegen und füllen:  

Aufruf Script 

 

Hier wird die MEMTAB gelöscht und angelegt. Der Primärindex ist 25 Bits lang (Artikelnummer) und 

es wird ein nummerisches Feld (Umsatz) angelegt. 

Kalkulationsziel Tabelle -> Sätze Anzeigetabelle 

 

Hier wird für jede Tabellenzeile eine Zeile mit dem PINDEX der Artikelnummer in der MEMTAB 

angelegt, zu dem der Wert des jeweiligen Umsatzes  in die N0 Spalte gesetzt wird. Vorher wird das 

Individualfeld „Umsatz“ mit dem Artikelumsatz gefüllt. 
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Bitmap anlagen: 

Bitmapleiste 0 

 

Hier wird ein Bitmap angelegt, welches zu dem Start unserer Auswertung dient. Dieses wird mit der 

Programmnummer 40 hinterlegt. 

Starten einer Auswertung:  

Prozesse –> Auswertung 

 

Bei Betätigen der Bitmap wird unsere Auswertung aufgerufen und der Selektionsparameter „AUTO-

RUN“ mit „J“ vorbesetzt. (Aufbau der Auswertung folgt) 

Grundinfo Auswertung: 

Formular-Grundinfo 
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Um Zugriff auf unseren Workflow zu erhalten, wird die Ausdrucksbasis „ SCRIPTTAB“ gewählt. 

Zusätzlich wird noch der Selektionsparameter „AUTO_RUN“ angegeben. 

Aufbau der Auswertung:  

Kopf erste Seite -> Textkonstanten 

 

Hier werden  Überschriften für die Haupttabelle festgelegt. 

PA-Block -> Textkonstanten 

 

Hier werden die Werte aus der Haupttabelle angedruckt. 

VA-Block -> Textkonstanten 

 

Hier werden  Überschriften für die Anzeigetabelle festgelegt. 

 

 

 

 

 



 

 

29 
 

VA-Block -> NTRECHNEN 

 

Hier wird der Druckblock FREI01 aufgerufen, dieser wird so oft aufgerufen, wie die MEMTAB Zeilen 

hat.  

FREI01 -> Rechenanweisungen 

 

Um die Werte ab der 0. Zeile der MEMTAB zu holen, wird die aktuelle Zeile -1 gerechnet. Außerdem 

werden hier die Werte aus der  MEMTAB in eine IV/IT geschrieben. 

FREI01 -> Textkonstanten 

 

Hier werden die Werte der Anzeigetabelle angedruckt. 
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3.3.2 Renner/Penner-Liste pro Adresse: 
 

Inhalt 

1. Vorbereitung 

2. Aufbau Auswertung 

3. Aufbau Workflow 

4. Tabellenbearbeitung 

5. Maskenbearbeitung 

6. Selektionsparameter der Auswertung vorbesetzten und starten (füllen der MEMTAB): 

 

Ziel: 

Innerhalb eines Workflows soll in einer Tabelle zu einem wählbaren Kunden, der Rohertrag, Umsatz 

und die verkaufte Menge der Artikel angezeigt werden. 
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Vorbereitung: 

Formular Grundinfo 

 

Bei dem Aufbau des Formulars verwendet man das Seitenlayout „90“, da man den Ausdruck des 

Formulars nicht sehen möchte. Dieses Formular dient nur zum Füllen der MEMTAB. Die 

Ausdrucksbasis ist „ADRESS/ARTBEW“, um Zugriff auf die Artikelbewegungen pro Adresse zu haben. 

Aufbau Auswertung: 

Selektionsparameter 
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Die Vorbesetzung der Selektionsparameter wird später hauptsächich im Formular festgelegt, hier 

werden nur die Paramater der Artikelauswahl definiert. (Da alle Artikelbewegungen miteinbezogen 

werden)  
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Initialisierung (Rechenanweisungen)  

 

Hier wird die MEMTAB gelöscht und angelegt. (PIndex=Artikelnummer, drei nummerische 

Spalten=Umsatz, Rohertrag, Menge) 

Ausdruck pro Bewegung (Rechenanweisungen) 

  

Füllen der IV’s mit den Werten für Umsatz, Rohertrag und Menge je Adresse. Nun wird pro Artikel 

eine neue Zeile in der MEMTAB angelegt und mit den Werten der IV’s. 
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Aufbau Workflow: 

Grundaufbau Workflow 

 

Wichtig hierbei sind die Einstellungen der Tabellenverarbeitung und dass die zu ladende MEMTAB 

angegeben ist. 

Tabellenbearbeitung:  

Tabellenfelder 

 

Die Spalten der MEMTAB als Individualfelder anlegen. 
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Tabdateidefinition 

 

Individualfelder in der Tabdateidefinition angeben 

Standardtabelle 0  

 

Nun werden die Individualfelder noch in die Standartmaske 0 eingebunden. 
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Maskenbearbeitung:  

Erstellen der Standardmaske 0

 

Anlage eines Radiobuttons , der zum Ausführen der Auswertung benutzt wird. Mit der 

Adressnummer wird selektiert, für welche Adressnummer man die Renner/Penner-Liste erstellen 

will. Der Rahmen der Artikeltabelle hat die Rahmennummer 48. (Anzeige der Haupttabelle) 

Selektionsparameter der Auswertung vorbesetzten und Auswertung starten (füllen der 

MEMTAB): 

Prozesse -> Auswertung 

 

Hier wird angegeben, mit welchen Einstellungen die Selektionsparameter unserer konstruierten 

Auswertung vorbesetzt sind wann sie aufgerufen wird. Die Adressparameter der Auswertung werden 

mit dem Adressauswahlfeld der Maske vorbesetzt und AUTO_RUN & AUTO_CLOSE werden auf J 

gesetzt. 
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Kalkulationsziel Maske -> Eingabe Maske 

  

Nun wird noch bestimmt, dass beim Betätigen des Buttons die Auswertung gestartet wird, die 

Haupttabelle geladen und sortiert nach Umsatz wird. 
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3.3.3 Lagerbestand eines Artikels pro Tag in einer Tabelle laden 
 

Inhalt 

1. Vorbereitung 

2. Maske erstellen 

3. Bitmap anlegen 

4. Berechnung der Lagertagesbestände und füllen der MEMTAB 

Ziel: In einem Workflow sollen innerhalb einer Tabelle die Tagesbestände eines Artikels angezeigt 

werden. Der Zeitraum hierbei ist wählbar.  
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Vorbereitung: 

 

Einstellungen für die Verarbeitung einer MEMTAB festlegen. 
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Maske erstellen: 

Standartmaske 0 

 

Es werden die Individualfelder für die Artikelnummer, von Datum und bis Datum angelegt. Zusätzlich 

braucht man noch einen Rahmen für die Haupttabelle. 

Bitmap anlegen: 

Bitmapleiste 0 

 

Bitmap mit der Programmnummer 141 hinterlegt.  
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Berechnung der Lagertagesbestände und füllen der MEMTAB : 

Toolausführung  1 

 

 

Die Toolausführung wird durch das Bitmap „Tabelle laden“ aufgerufen. Zunächst wird die MEMTAB 

wie bekannt gelöscht und angelegt. Außerdem verwendet man die Funktion MEMTAB_SCRIPTTAB 

um die Individualfelder und die Tabdateidefinition der MEMTAB automatisch anzulegen. Diese 

müssen nach erstmaligen Aufruf des Scripts noch in die Standartmaske 0 eingebunden werden. Sind 

die Felder eingebunden, kann die Funktion wieder gelöscht/gesperrt werden. Nun werden die Werte 

festgelegt die innerhalb der Schleife benötigt werden. 

Die Schleifenanzahl entspricht der Datumsdifferenz. Nun wird innerhalb der Schleife für jeden Tag 

der Tagesbestand ausgerechnet und der Durchschnitt berechnet. In der Schleife legen wir mit einer 

laufenden Nummer(PIndex) neue Zeilen an, zu der das Tagesdatum(D0) sowie der Tagesbestand(A0) 

angelegt werden. Bei jedem Durchlauf wird die laufende Nummer um 1 addiert, um beim nächsten 

Durchlauf eine neue Zeile anlegen zu können. 
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Um die Tabelle nach der Erstellung/Veränderung der MEMTAB zu aktualisieren wird das 

START_TOOL(2) verwendet. 

3.3.4 MEMTAB in einen Workflow laden, mit eingebauter Sortier- und Gruppierfunktion 
 

Inhalt 

1. Vorbereitung 

2. Maske erstellen 

3. Tabellenfelder erstellen/einbinden 

4. Bitmaps einbinden 

5. Sortierungsfunktion hinterlegen 

6. Gruppierungsfunktion hinterlegen 

Ziel: 

Eine MEMTAB mit den Artikeldaten (Artikelnummer, Bezeichnung, Warengruppe) in einer 

Workflowtabelle darstellen, mit der Funktion die MEMTAB absteigend/aufsteigend nach dem Umsatz 

sortieren zu können und nach der Warengruppe sortieren zu können. 

Workflow 

Sortierung: 
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Gruppierung: 
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Vorbereitung: 

Auswertung über Artikeldaten: 

Zuerst muss -wie gelernt- eine MEMTAB mit Hilfe einer Auswertung (Basis Artikeldaten) gefüllt 

werden. Die MEMTAB benötigt folgende Spalten: PIndex: Artikelnummer, A0: Artikelbezeichnung, 

A1: Warengruppe und N0: Umsatz.  

 

Grundinfo Workflow 

 

Grundinfo so anpassen, dass eine MEMTAB geladen werden kann. (Namen der MEMTAB angegeben, 

welche in der benötigten Auswertung erstellt und gefüllt wird) 
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Maske erstellen: 

Standardmaske 0 

 

Es wird eine Maske benötigt, auf welcher ein Rahmen mit der Art 48 hinterlegt ist und ein 

Maskenfeld eingebunden ist. Dies dient dazu, um die Tabelle richtig darzustellen. 

 

Tabellenfelder erstellen/einbinden:  

Aufruf Script 

 

Mit der Funktion MEMTAB-SCRIPTTAB wird nun bei Aufrufen des Scripts automatisch die 

Tabdateidefinition der MEMTAB im Workflow angelegt, sowie entsprechende Individualfelder.  

 

Standardmaske 0 
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Nun müssen die individuellen Tabellenfelder eingebunden werden. 

Bitmaps einbinden: 

Standardbitmapleiste 0: 

 

Wichtig hierbei ist, dass die Buttons mit den zu sehenden Programmnummern hinterlegt werden. 

 

Sortierungsfunktion hinterlegen:  

Toolausführung 1 

 

Hier wird die Sortierungsfunktion bei Betätigen des jeweiligen Buttons eingebunden. Die Spalte nach 

der sortiert werden soll, wird innerhalb der GET_RELATION mit Ax, Nx, oder Dx angegeben. Um die 

Sortierung sichtbar zu machen, wird die Tabelle durch das Tool 2 aktualisiert. 
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Gruppierungsfunktion hinterlegen:  

Toolausführung 1 

 

Die Toolausführung 1 wird, um die im Bild sichtbare, Kalkulation ergänzt. Gestartet wird diese über 

das Betätigen des Buttons für die Gruppierung. Ausgehend von der MEMTAB über die Artikeldaten, 

wird eine neue MEMTAB erstellt (hier WGRGRP), welche die vorherige MEMTAB nach der 

Warengruppennummer gruppiert. Da nun eine neue MEMTAB in das Workflow geladen werden 

muss, ist es wichtig das Feld Tabdateiname anzupassen. Dieses Feld wird mit dem Namen der 

Gruppierungs-MEMTAB hinterlegt. Anschließend wird die Tabelle aktualisiert. 

 

Gruppierung rückgängig machen:  

Um auf der Tabelle die Gruppierung rückgängig zu machen, wird die Toolausführung 1 nochmal 

ergänzt. Auslöser hier ist der Klick auf den Button Aufsplitten. Da die Ausgangs-MEMTAB der 

Artikeldaten noch besteht, muss lediglich die Änderung des Feldes Tabdateiname rückgängig 

gemacht werden, in dem es mit dem Namen der Ausgangs-MEMTAB hinterlegt wird. Auch hiernach 

wird die Tabelle aktualisiert. 
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4. Wichtige Eigenschaften der MEMTAB 
 

Da die MEMTAB viele Eigenschaften/Eigenheiten besitzt werde ich die Wichtigsten folgend 

aufzählen: 

 

1. MEMTAB’s sind nur solange aktiv wie die BüroWARE geöffnet ist 

 Schließen der BüroWARE löscht die MEMTAB 

 

2. Da die MEMTAB im Hauptspeicher gehalten wird, ist sie benutzerbezogen 

 Benutzer 1 kann nicht auf die Werte zugreifen, die Benutzer 2 in einer MEMTAB geladen hat 

 

3. Um sauber mit der MEMTAB arbeiten zu können, sollte sie vor der Anlage immer gelöscht 

werden 

 So ist eine saubere Datenverarbeitung garantiert 

 

4. Die erste Zeile der MEMTAB ist die Zeile 0 

 Möchte man zeilenweise auf die MEMTAB zugreifen, muss man dies beachten  

 

5. Möchte man die MEMTAB in einen Workflow laden, ist die Reihenfolge der Tabdateidefintion 

abhängig davon, welche Spaltenarten die MEMTAB besitzt (A, N, D)  

 Hier empfehle ich die MEMTAB-Struktur zumindest einmal mit der MEMTAB-Funktion 

MEMTAB_SCRIPTTAB in das Workflow zu laden und sich die Reihe der Tabdateidefinition zu 

notieren 

 

6. Möchte man die MEMTAB-Funktionen in einer Auswertung nutzen, braucht sie eine TMP, IV 

oder IT um ausgeführt zu werden, in Workflows ist dies nicht notwendig. 
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5. Fazit 
 

Als Projektfazit lässt sich herausstellen, dass die Ziele im Hinblick auf das „Erforschen der MEMTAB“, 

sowieso auch tiefere Kenntnisse in der BüroWARE zu erlangen, erreicht wurden.  

Ich habe alle, bis jetzt vorhandenen, „Werkzeuge“ der MEMTAB angewendet und verstanden. Alle 

„Werkzeuge“ sind dokumentiert worden und können für andere als Grundlage zum Arbeiten mit der 

MEMTAB genutzt werden. Ebenso habe ich hierzu ein Modell erstellt, die die MEMTAB und ihre 

„Werkzeuge“ auf einen Blick darstellt. Praktische Anwendungen der MEMTAB in den Bereichen 

Auswertungen, Workflows und prozessübergreifendend wurden von mir erstellt und dokumentiert.  

Besonders gespannt bin ich, wie ich die MEMTAB im BüroWARE-Alltag anwenden und nutzen kann. 

Sicherlich werden dann weitere Vorteile der MEMTAB ersichtlich. 

Bis jetzt ersichtliche Vorteile und Einschätzungen sind: 

- Zunehmende Anwendung im BüroWARE-Alltag wird folgen 

- In vielen Bereichen eine bessere Option als die IDB 

- Ressourcenersparnisse 

- Optimal für schnellen & prozessübergreifenden Datenzugriff 

6. Ausblick 
  

Die MEMTAB steckt noch in ihrer Entwicklungsphase. Bekannt ist bereits, dass ein MEMTAB-Center 

in Entwicklung ist.  

Bereits realisiert: 

- Zentrale Erstellung einer MEMTAB 

- Darstellung der MEMTAB in einer Tabelle 

In Planung: 

- MEMTAB zentral füllen und steuern 

- Übersicht über alle angelegten MEMTAB’s 

- Informationen zu den einzelnen MEMTAB’s 

Wünsche: 

- Dokumentationsmöglichkeit 

- Ausdrucksbasis MEMTAB 

- Information über den verfügbaren Arbeitsspeicher 

 

Letztlich kann man davon ausgehen, dass sich die MEMTAB als nicht nur ein leistungsstarkes und 

mächtiges Werkzeug innerhalb der BüroWARE-Programmierung entwickeln wird, sondern bereits in 

naher Zukunft in praktischen Anwendungsfällen eine wichtige Funktion zur Realisierung von 

Anforderungen darstellt, die bisher nur sehr umständlich oder teilweise gar nicht realisiert werden 

konnten. Es bleibt jedoch abzuwarten wie intensiv MEMTAB weiterentwickelt wird, um weiteren 

Anforderungen gerecht zu werden. 
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